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r
Id) Bin ber ©üf teter Sdjreter,

H Unb quäle mtdj ab unb ju,
S9etm Böfen etneS StätfelS,

©a§ läfjt mir leine Stufj.

3dj Iann mit bem beften SBillen

©a8 ©ing mir nidjt ausmalen,
SBie mir, bie tm Sanbe bleiben,
©ie ©teuern fönnen jafjten.

Sîun fagt eS ber bittere ©rnft un»

©ana einfadj, frifdj, fret unb frofj:
SBeaafjfen mufj ja bas SSoIÏ bodj
Set'S fo, ober fet eS fo!"

frommer Mahnruf.
3n Spanten ba rufen'S: ©e bal roaS ift'S mit bem 83ifdjof Staaafeba?"
3fjn fjafjt baS SBoIÏ unb anberroärtS mirb er ein SBtfdjof gar oon ©ra.

©toljtert unb fdjroänaelt in persona als ©rjbifdjof in 83argeIona.

D, Spanien maS mirb aus birl ©te ©etftltdjfeit oerfolgft bu tjter.
©u SJtufier fonft in ©eiltgfetten, oergeffen roiHft bte fd)önen gelten,
SBo fletjer nodj fo luftig feljr gebraten mürben ©ott aur ©fjrt
D, ftrebe nidjt fogar in Sadjen granaofen etmaS nadjaumadjenl
SBefjatte beinen frommen Stola unb roerbe nidjt ein bürreS ©0I3I

©odjmidjauuerefjrenbeS SJubltfum!
Stadjbem idj eS geroiffermafjen nidjt über

mein ©entralorgan beS ©efâfjfnîtemS, ober um
midj oolfbümmltdjer auSaupreffen, über baS auf
ber linfen Seite, alfo auf bem redjten gfeiï fttjenbe
©era bringe, itjnen roieber einen etroaS metjr aber

befto roentger gebiegenen Vortrag aum StEerBeften

au geben, tann idj nidjt umtjin, bie bei mir fetBfts
oerftänbltdje ridjtige Sîemerîung au madjen, bafj
ein SJortrag in aEerauoorberfter Sinie baoon

abtjängt, ob er in ttjrem roerten St uftrag als
ein nodj roerterer S3 et trag, einen für midj alters
roerteften S3etrag abroirft, benn: Hic jacet canis

bas ift beS aîubets Stern bodj immer am ©nbe
aHer ©nben.

SBer aber ben ©rtrag tjat, ber befjätt tm
ß'bcn bodj immer Stedjt, obrootjl basfelbe auS

ber Sdjladjt am Slargauerftalben nodj nidjt gana
feftgefeilt tft, aber afs lonater 33ürger gebe td)
ber 33oliaei immer Stedjt, ob ftejn S3ern anbern
Seuten bie Sdjäbel etroaS fabulöS läbiert refp.

einfdjlägt ober ob fte bei uns fopffoS einfdjlägige Spifjetgefdjäfte entriert,
b>e SPotiaet fungiere fte audj nodj fo fdjledjt, bie 33otiaet fjat immer
Stedjt 1 So ftanb, ftetjt unb bleibt eS audj ferner beftefjen bet unferen
politifdjen ©epartementufafen, roeldje ben iraftenifdjen Ddjfen, Sdjroeinen
unb Sdjafen roieber itjre aHumfaffenben Slrme öffnet, unb Stedjt fjat audj
biefe SMefjpoliaei, auf ein paar tjunbert metjr ober roeniger ©fdjinggen=
Bürger fommt eS ja gar nidjt mefjr an, ba oerfdjroinbet ber ©inaefne, rote
aum SSeifpiet, roeit tdj gerabe oon ben Sdjroeinen fpredje, in Serbien ber
soit-disant flönig Sßeter, roeldjer afferfjödjft roafjtfdjetnlidj audj balb unter
ben Slnberen oerfdjroinben roirb, ober beffer gefagt, oerfdjroinben gemadjt
roirb. Stun fjat er ja in feinem Statte, outgo flonaf, einige ber Stäubigften
aus feiner nädjften Umgebung auSlofen unb für biefe etroaS roeniger
Stäubige einlofen laffen, eS ftnb aber nur anbere Ziffern, bie Stummern
bleiben bodj biefelben unb Sßeter ftedt mitten barin in ber ganaen Sdjroeine=
fomöbie.

StädjftenS erlaube tdj mein Bes unb aufmerffameS publifum im
engern Sßaterfanbe fpaaieren au füfjren, eingeben! beS: 83feiBe im Sanbe
unb näfjre btdj rebfidj* an eigenem SdjroeiniS. ©enn, ober oiefmefjr aber

suum cuique unfere Säue qutefen, Befonbers roenn man fte
am ridjtigen Sdjroänadjen padt, mtt roeldjem tdj roie immer Bin ifjr itjnen
nidjts nadjtragenber tm estremften ©egentetle oerbleiBenber

sprofeffor ©fdjetblt.

Splitter.
SJtit einem Sot ©ebulb lommt man meift roeiter, als mit einem

Rentner ©eroalt.
** *

©er 83aum beS UebermenfdjtumS aeltlgt meift nur bie faulen grüdjte
ber Steroofttät unb ber ©etabena.

enn idj bie STargauerftatben SdjladjtBeridjte fefe, füfjte tdj
einerfeitS einigen patriotifdjen Stola, bafj bie tjefoettfdje ©efdjtdjte

fidj mit neuen friegerifdjen ©reigniffen bereidjert; anberfeits ftegt eS mtr
oerftetnert auf bem ©eraen, bafj eS eigentlidj ein 83ürgerfrieg roar, roenn

audj nur in ©afdjenformat. ©er babei entrotcCefte poliaetlidje SJtut, ge«

aogene Säbel, ftanbfjaft ftanbeSgemäfje ©innafjme oon oerffadjten Säbels

fjieben Beroeifen entfdjieben oerfdjiebenen ©elbenmut. ga roofjt: ©aft nodj
ber Söfjne ba, roie man fte oor Slttem fafjt" ©err ©uggtSberg fjat
tüdjtig um ftdj geguggt unb audj ©err Stucfi oerübte ©elbenfturli, um
am SBärengraBen SJÎunifeftattonen au oerfjinbern. flafjenmuftfer madjen
bodj überall Sßfaudjereien unb flafeenBudet, roaS ja aur Statur unb aur
Sadje gefjört unb ü&erbieS aur greifjeit beS SdjroeiaeroolfeS. ©a fmb roir
mit ©r. 33ooet ooEfommen einoerftanben, otjne babei SSerBinbftdjfettein mit
Striefen einaugefjen. ©8 roirb gottlobigft batb befannt, roie griebenSfdjlufj
unb flriegSfoften ausfallen. SBer babei Stufjlanb ober gapan oorgefteEt*
fjat, Bleibe bafjingefteflt. Siebe mufj geaantt fjaben", unb baS inters
nationale SdjiebSgeridjt fonnte rutjig fjinterm ©ag ftfeen bleiben. Sogar
im frömmften flonoift gibt'S fjte unb ba einen flonffift, umfomefjr, roo

ftatt frommen DrbenSteuten Sßoliaiften ben Säbel fjanbfjaben.
SBertefte Sefert SBtr fonfliftieren unS nidjt. 3dj roeifj ja nidjt, auf

roeldjer Seite Sie ftetjen. 3dj aber befenne midj nadj ItnfS unb redjtS.
Sdj refpeftiere bie S3f >ffe ber Sßotiaet, roenn fte pfeift unb bin oon jefjer
SieBfjaBer oon flatjen, Befonbers roenn fte muftfatifdj ftnb. Sdjreiten Sie
alfo, roie idj, ja nur artig oorroärts, auf bafj unfere SBeiSfjett bem Siiter
entfpridjt. 3m Uebrigen betjüte uns ©ott ooreinanber unb gebe uns Stilen
einen guten SIbenb nebft fertigt

SJtandje ©idjter foEten roeniger ftolj auf ifjren Sfmeifenffeifj" fetn
er türmt oft nur S anb berge auf.

** *
SBenn ein SBater mit oollem flopf unb leerem SBe utel anfing,

tjtnterläfjt er bem Söfjne oft einen oolten SSeutel unb einen leeren flopf.
** *

SSielen ift baS «Reifen nur etne Strt Starnberger ©rtdjter*, mittelft
beffen fte bequem baS leere ©im füEen rooEen.

Stägel: ©ag ©fjueri. Sfc Jjänb ©ädjtis
djappe neume fjüt ro in tfdj uff."

©fjueri: ©tja fdjo ft; euferein tänft fjalt
im neue 3af)r übers eint unb anber
noe, nüb roten 3E)r; 3§r tjänb guet in
©ag ie fdjnupfe, rooni b'Boftg aE Dbtg
fdjier bä SSumbel abaefjrt unb fäb fjänber."

Stägel: SeE mer au ft, 3fjr feflibmer
au a'ftublere fja über ©uert Sags
Borlologie.

©fjueri: göppelet nüb ä fo eifältig, Stägel.
©enber, i berige 8tte, roon aE ©ag bireits
öppiS SteuS erfunbe roirt, rooS äfänigS
bapiri gatjftodjer unb autimatif dj

Slbtritt git, ift fei SJtöntfdj ftdjer, roänn er ou tjüt uf morn bur
ä fo ä oerbammtt ©rfinbig brotlos roirt.

Stägel: 3a nu roäge fäbem, 'S 23rot ift bi ©u 'S roenigift.
©fjueri: Stüb roofjr Stägef, punfto SIft anb roeufdjib 3b,r mer '8 nädjft

Steujofjr fei gueti SSefferig mefj? Sfjr fjänb übriges guet ladtje, bin
©urer S3rangfdje gits nie ïei Sdjmufef ont urrena, Bis mer
b'©fjoleraBe unb bä Safot eläftrifdj dja fabrtaiere, ftnb 3Dr
fdjo lang im Soben inne unb oor b'r ©fjabisfjäupttif onf ältion
finb er au no fang fidjer.

Stägel: Stüefib au nüb g'tut, mer roeifj nie mit roaS bä 33 rann unb bä

3elmolrj no afangib unb fäb roetfjmer.

©tjueri: 3a ja, aber fjauptfädjti fpeameE mir ©etatedjniter finb be

meifte Sttfjge'n uSgfetjt. Sie fjeiaib jo äfänigS in jebere 3taliener
mietfjgaf ernen inne. mit ©as unb djodjib eläftrifdj.

Stägel: 'S fjät au roieber fis ©ueti; roennS fet Defe mefj fjänb aum ©ota
füre, fo djönbS ämef au 'S ©äfer unb b'Stägeglänber nüb
tjetae, roleS eS im ©ipetfjefegrab unne gmadjt fjänb.

©fjueri: 3" nu, b'3tafiäner gänb mer jo fo rote fo nüt a'oerbiene; aber
an eigne Süüte muefj me ja bie trurigfte ©rfafjrlge madje, bie neue
Stüürgfefj madjeb ifjne fdjo fo fjeifj, bafj tdj efänig e gana unbrudjs
barS SJtöbet rourb, unb fäb rourb i.

Stägel: Stu, fägeb lieber grab fäb bin idj". Slbie!

Fahnen-Seidenstoffe
garantiert solid gafärbte Qualitäten.
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Ich bin der Düfteler Schreier,

M Und quäle mich ab und zu,

Beim Lösen eines Rätsels,

Das läßt mir keine Ruh.

Ich kann mit dem besten Willen
Das Ding mir nicht ausmalen,

Wie wir, die im Lande bleiben,
Die Steuern können zahlen.

Nun sagt es der bittere Ernst uns

Ganz einfach, frisch, frei und froh:
.Bezahlen muß ja das Volk doch

Sei'S so, oder sei es so!"

In Spanien da rufen's: He da! was ist's mit dem Bischof .Nazaleda?"

Ihn haßt das Volk und anderwärts wird er ein Bischof gar von Erz.

Stolziert und schwänzelt in persona als Erzbischof in Barzelona.
O, Spanien was wird aus dir! Die Geistlichkeit verfolgst du hier.
Du Muster sonst in Heiligkeiten, vergessen willst die schönen Zeiten,
Wo Ketzer noch so lustig sehr gebraten wurden Gott zur Ehr!
O, strebe nicht sogar in Sachen Franzosen etwas nachzumachen!

Behalte deinen frommen Stolz und werde nicht ein dürres Holz!

Hochmichzuverehrendes Publikum!
Nachdem ich es gewissermaßen nicht über

mein Centralorgan deS Gefäßsystems, oder um
mich volkdümmlicher auszupressen, über das auf
der linken Seite, also auf dem rechten Fleck sitzende

Herz bringe, ihnen wieder einen etwas mehr aber

desto weniger gediegenen Vortrag zum Allerbesten

zu geben, kann ich nicht umhin, die bei mir
selbstverständliche richtige Bemerkung zu machen, daß
ein Vortrag in allerzuvorderster Linie davon
abhängt, ob er in ihrem werten Austrag als
ein noch werterer Beitrag, einen für mich aller-
wertesten Betrag abwirft, denn: llic jaeet canis

das ist des Pudels Kern doch immer am Ende
aller Enden.

Wer aber den Ertrag hat, der behält im
L:bcn doch immer Recht, obwohl dasselbe aus
der Schlacht am Aargauerstalden noch nicht ganz
festgekeilt ist, aber als loyaler Bürger gebe ich
der Polizei immer Recht, ob sie.in Bern andern
Leuten die Schädel etwas sabulös lädiert resp.

einschlägt oder ob sie bei uns kopflos einschlägige Spitzelgeschäfte entriert,
d>e Polizei fungiere sie auch noch so schlecht, die Polizei hat immer
Recht! - So stand, steht und bleibt eS auch ferner bestehen bet unseren
politischen Departementukasen, welche den iralienischen Ochsen, Schweinen
und Schafen wieder ihre allumfassenden Arme öffnet, und Recht hat auch
diese Viehpolizei, auf ein paar hundert mehr oder weniger Tschinggenbürger

kommt es ja gar nicht mehr an, da verschwindet der Einzelne, wie
zum Beispiel, weil ich gerade von den Schweinen spreche, in Serbien der
soit-clisant König Peter, welcher allerhöchst wahrscheinlich auch bald unter
den Anderen verschwinden wird, oder besser gesagt, verschwinden gemacht
wird. Nun hat er ja in seinem Stalle, vulgo Konak, einige der Räudigsten
aus seiner nächsten Umgebung auslosen und für diese etwas weniger
Räudige einlösen lassen, es sind aber nur andere Ziffern, die Nummern
bleiben doch dieselben und Peter steckt mitten darin in der ganzen Schweinekomödie.

Nächstens erlaube ich mein be- und ausmerksames Publikum im
engern Vaterlande spazieren zu führen, eingedenk des: .Bleibe im Lande
und nähre dich redlich" an eigenem Schweinis. Denn, öder vielmehr aber

suum cuique unsere Säue quieken, besonders wenn man sie

am richtigen Schwänzchen packt, mit welchem ich wie immer bin ihr ihnen
nichts nachtragender im extremsten Gegenteile verbleibender

Professor Gscheidli.

Splitter.
Mit einem Lot Geduld kommt man meist weiter, als mit einem

Zentner Gewalt.
» »

Der Baum des Uebermenschtums zeitigt meist nur die faulen Früchte
der Nervosität und der Dekadenz.

enn ich die Aargauerstalden-Schlachtberichte lese, fühle ich

einerseits einigen patriotischen Stolz, daß die helvetische Geschichte

sich mit neuen kriegerischen Ereignissen bereichert; anderseits liegt es mir
versteinert auf dem Herzen, daß es eigentlich ein Bürgerkrieg war, wenn
auch nur in Taschenformat. Der dabei entwickelte polizeiliche Mut,
gezogene Säbel, standhast standesgemäße Hinnahme von verflachten Säbelhieben

beweisen entschieden verschiedenen Heldenmut. Jawohl: .Hast noch

der Sühne da, wie man sie vor Altem sah!" Herr Guggisberg hat
tüchtig um sich geguggt und auch Herr Stucki verübte tzeldenstucki, um
am Bärengraben Munifestationen zu verhindern. Katzenmusiker machen

doch überall Pfauchereien und Katzenbuckel, was ja zur Natur und zur
Sache gehört und überdies zur Freiheit des Schweizervolkes. Da sind wir
mit Dr. Bovet vollkommen einverstanden, ohne dabei Verbindlichkeiten mit
Stricken einzugehen. Es wird gottlobigst bald bekannt, wie Friedensschluß
und Kriegskosten ausfallen. Wer dabei Rußland oder Japan .vorgestellt"
hat, bleibe dahingestellt. .Liebe mutz gezankt haben", und das
internationale Schiedsgericht konnte ruhig hinterm Hag sitz-m bleiben. Sogar
im frömmsten Konvikt gibt's hie und da einen Konflikt, umsomehr, wo
statt frommen Ordensleuten Polizisten den Säbel handhaben.

Werteste Leser! Wir konfliktieren uns nicht. Ich weiß ja nicht, auf
welcher Seite Sie stehen. Ich aber bekenne mich nach links und rechts.
Ich respektiere die Psifse der Polizei, wenn sie pfeift und bin von jeher
Liebhaber von Katzen, besonders wenn sie musikalisch sind. Schreiten Sie
also, wie ich, ja nur artig vorwärts, auf daß unsere Weisheit dem Alter
entspricht. Im Uebrigen behüte uns Gott voreinander und gebe uns Allen
einen guten Abend nebst fertig!

Manche Dichter sollten weniger stolz auf ihren .Ameisenfleiß" fem
er türmt oft nur S and berge auf.

» »

Wenn ein Vater mit vollem Kopf und leerem Beutel anfing,
hinterläßt er dem Sohne oft einen vollen Beutel und einen leeren Kopf.

Vielen ist daS Reisen nur eine Art .Nürnberger Trichter", mittelst
dessen sie bequem das leere Hirn süllen wollen.

Rägel: Tag Chueri. Ihr händ Tächli-
chappe neume hüt rointsch uff."

Chueri: Cha scho st; euserein tänkt halt
im neue Jahr übers eint und ander
noe, nüd wien Ihr; Ihr händ guet in
Tag ie schnupfe, woni d'Losig all Obig
schier dä Bumbel abzehrt und säb händer."

Rägel: Sell mer au si, Ihr sellidmer
au z'studiere ha über Euert Sag-
bockologie.

Chueri: Föppelet nüd ä so eifältig, Rägel.
Hender, t derige Ztte, won all Tag bireits
öppis Neus erfunde wirt, wos äfänigs
bapiri Zahstocher und autimatisch

Abtritt git, ist kei Möntsch sicher, wänn er vu hüt uf morn dur
ä so ä verdammti Erfindig brotlos wirt.

Rägel: Ja nu wäge säbem, 's Brot ist bi Eu 's wenigist.
Chueri: Nüd wohr Rägel, punkto Astand weuschid Ihr mer 's nächst

Neujahr kei gueti Besserig meh? Ihr händ übriges guet lache, bin
Eurer Brangsche gits nie kei Schmutzkonkurrenz, bis mer
d'Cholerabe und dä Salot eläktrisch cha fabriziere, sind Ihr
scho lang im Boden inne und vor d'r Chabishäuptlikonfäktion
sind er au no lang sicher.

Rägel: Rüefid au nüd z'lut, mer weiß nie mit was dä Brann und dä

Jelmoly no afangid und säb weitzmer.

Chueri: Ja ja, aber hauptsächli spezinell mir Heiztechniker sind de

meiste Rihge'n usgsetzt. Sie heizid jo äfänigs in jedere Italie ner-
miethgasernen inne mit Gas und chochid eläktrisch.

Rägel: 's hät au wieder sis Gueti; wenns kei Oese meh händ zum Holz
füre, so chönds ämel au 's Täfer und d'Stägegländer nüd
heize, wies es im Hipethekegrab unne gmacht händ.

Chueri: Ja nu, d'Jtaliäner gänd mer jo so wie so nüt z'oerdtene; aber
an eigne Lüüte mueh me ja die trurigste Erfahrige mache, die neue
Stüürgsetz mached ihne scho so heiß, daß ich efänig e ganz unbruch-
bars Möbel würd, und säb würd i.

Rägel: Nu, säged lieber grad .säb bin ich". Adie!

I^slinen-Seicienstoffe
-zarantisrt soliä gárdts Qualitäten.

8oiâen-8pinner, Türien. 188 e


	[Rägel und Chueri]

